Das Päpstliche Werk für Geistliche Berufe wurde von Pius XII. errichtet mit dem Motu Proprio Cum nobis vom 4. November 1941 bei der damaligen Kongregation für die Seminare und Studieneinrichtungen, heute Kongregation für das katholische Bildungswesen.
Das Päpstliche Werk für Geistliche Berufe ist Ausdruck der Mitverantwortung und der engen Gemeinschaft zwischen dem Heiligen Stuhl und den Ortskirchen und kümmert sich insbesondere um die Koordinierung und Förderung der besonderen Pastoral für die Berufungen zum Priesteramt durch die Verbreitung der Botschaft des Papstes zum Weltgebetstag um Geistliche Berufungen, der jedes Jahr am vierten Sonntag der Osterzeit gefeiert wird. 
Das Päpstliche Werk für Geistliche Berufe ist darum bemüht, dafür zu sorgen, dass die Botschaft des Heiligen Vaters von den Ortskirchen angenommen und genutzt wird, insbesondere von den nationalen und diözesanen Zentren für die Berufungspastoral, um im Herzen der Gläubigen ein tieferes Gebet um neue Berufungen zum Priesteramt hervorzurufen, wie Jesus geboten hat, und dass die Verantwortung aller geweckt werde, besonders der Eltern und Glaubenserzieher, sich in den Dienst der Berufungen zu stellen.
